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Vereidigung von Wehrmachtsoldaten auf der Moorweide am Bahnhof Dammtor in Hamburg,  
Aufnahme des Fotografen Winkelmann, 1938.
Bundesarchiv-Militärarchiv, RH 56/332, Standortchronik Hamburg, Abschnitt IV, 1933–1939, Bl. 147

»Ich schwöre bei Gott diesen heiligen Eid,  
daß ich dem Führer des Deutschen Reiches und Volkes  
Adolf Hitler, dem Ober befehlshaber der Wehrmacht,  
unbedingten Gehorsam leisten  
und als tapferer Soldat bereit sein will,  
jederzeit für diesen Eid mein Leben einzusetzen.«

Ab Sommer 1934 wurden alle Soldaten im Deutschen Reich auf Adolf  
Hitler vereidigt. Damit erzwang das Militär eine Bindung an die Person 
 Hitlers und schuf so ein Abhängigkeitsverhältnis, auf das auch Kriegs-
gerichte in ihren Verfahren unzählige Male verwiesen. Jede Straftat,  
ins besondere Desertion, richtete sich nach dieser Argumen tation nicht  
nur gegen die von den Nationalsozialisten propagierte »Volksgemein-
schaft«, sondern war zugleich vermeintlicher Treuebruch gegenüber dem  
»Führer«. Die Eidesformel verläuft als Schriftzug im oberen Drittel der 
 Ausstellungstafeln.

Gesetz über die Vereidigung der Beamten und der Soldaten der Wehrmacht vom 20. August 1934,  
Reichsgesetzblatt I, 1934, Nr. 98, 22. August 1934, S. 785
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